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BOTSCHAFT 
ZUR 

ORDENTLICHEN GEMEINDEVERSAMMLUNG 
DER EINWOHNERGEMEINDE AMSOLDINGEN 

 
MONTAG, 25. JUNI 2012, 20.00 UHR 

in der Mehrzweckhalle Amsoldingen 
 

 
 
TRAKTANDEN 
 

1. Jahresrechnung 2011 

a.  Genehmigung der Jahresrechnung 2011 mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 13‘224.41 

b.  Kenntnisnahme der Nachkredite von Fr. 399‘835.46 

2. Beratung und Beschlussfassung über die Gehwegerstellung Chumm – Sandgrube aufgrund eines 
Gemeindeversammlungsbeschlusses. Antrag Gemeinderat: Ablehnung und keine Kredit-
sprechung. 

3. Orientierung über die Kreditabrechnung Sanierung Gemeindehaus 

4. Beratung und Beschlussfassung über einen Nachkredit für zusätzliche Kosten ab Juni 2012 aus 
den Aufträgen an Dritte für Verwaltungsarbeiten (Finanzen und AHV) 

5.  Verschiedenes 
 

 
Die Unterlagen zu den Traktanden 1 – 3 liegen 30 Tage vor der Gemeindeversammlung auf der Ge-
meindeschreiberei während der Schalteröffnungszeiten zur Einsichtnahme öffentlich auf. 
 
Beschwerden gegen Versammlungsbeschlüsse sind innert 30 Tagen (in Wahlsachen innert 10 Ta-
gen) nach der Versammlung schriftlich und begründet beim Regierungsstatthalteramt Thun einzurei-
chen (Art. 63ff Verwaltungsrechtspflegegesetz VRPG). Die Verletzung von Zuständigkeits- und Ver-
fahrensvorschriften ist sofort zu beanstanden (Art. 49a Gemeindegesetz GG; Rügepflicht). Wer recht-
zeitig Rügen pflichtwidrig unterlassen hat, kann gegen Wahlen und Beschlüsse nachträglich nicht 
mehr Beschwerde führen. 
 
Der Gemeinderat 
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Traktandum Nr. 1  
 
 
1. Verwaltungsrechnung 2011  
 a.  Genehmigung der Jahresrechnung 2011 mit einem Ertragsüberschuss   
  von Fr. 13‘224.41 

 b.  Kenntnisnahme der Nachkredite von Fr. 399‘835. 46 
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Der Gemeinderat Amsoldingen hat vorliegende Jahresrechnung mit allen Bestandteilen an seiner 
Sitzung vom 5. März 2012 beschlossen und beantragt gemäss Art. 4 lit. c Gemeindeordnung folgen-
den  
 

Beschlusses-Entwurf: 
 
Die Verwaltungsrechnung 2011 wird genehmigt 
a.  Genehmigung der Jahresrechnung 2011 mit einem E rtragsüberschuss von  
 Fr. 13‘224.41 
b.  Kenntnisnahme der Nachkredite von Fr. 399‘835.4 6 

 

 

 

 

Traktandum Nr. 2 
 

 
2. Beratung und Beschlussfassung über die Gehwegers tellung Chumm 

– Sandgrube aufgrund eines Gemeindeversammlungsbesc hlusses. 
Antrag Gemeinderat: Ablehnung und keine Kreditsprec hung. 

 
 
An der Gemeindeversammlung vom 17. Juni 2011 wurde aus der Versammlung der Antrag gestellt, 
im Rahmen des Gehwegbaues Kirche – Friedhof/Chumm weitere Verkehrsmassnahmen zu prüfen 
und allenfalls den Gehweg bis zur Sandgrube zu verlängern. 
 
Der Antrag wurde als verbindlich erklärt. Der Gemeinderat liess durch das Ingenieurbüro Spring AG 
ein Projekt mit Kostenschätzung (Kostenpunkt ca. 5‘000 Franken) ausarbeiten. Die Kostenschätzung 
für eine Gehwegerstellung mit Randabschlüssen und Sicherungen gegenüber Strasse und Privatei-
gentum belaufen sich auf 95‘000 Franken.  
 
Auf der nachfolgenden Seite finden Sie einen Plan-Ausschnitt aus der Vorprojektstudie. 
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Der Gemeinderat erachtet die Kosten von 95‘000 Franken für die 72-Meter Gehweglänge als sehr 
hoch und beschloss, der Gemeindeversammlung den Antrag zu stellen, keinen Kredit zu sprechen 
und keine Gehwegverlängerung bis zur Sandgrube vorzunehmen.  
 
Der Gemeinderat ist sich aber bewusst, dass der Souverän, die Gemeindeversammlung Amsoldin-
gen, schlussendlich darüber befinden muss. 
 
 
Der Gemeinderat Amsoldingen beantragt gemäss Art. 4 lit. d Gemeindeordnung folgenden 
 

Beschlusses-Entwurf: 
 

 
Es erfolgt keine Gehwegverlängerung von der Chumm b is zur Sandgrube. Der Gemeinderat 
wird ermächtigt, das Geschäft vom Protokoll abzusch reiben. 
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Traktandum Nr. 3 
 
 
3. Orientierung über die Kreditabrechnung Sanierung  Gemeindehaus 
 
 

Kreditbewilligung Fr. 280‘000.00, Gemeindeversammlu ng vom 18.05.2010 
 
Brutto Kredit: Fr.  280‘000.00 
Total Investitionen Brutto Fr.  246‘559.40 
Kreditunterschreitung Brutto Fr.    33‘440.60 
 
Total Investitionen Fr.  246‘559.40 
Fondsbeitrag Klimarappen - Fr.   20‘590.00 
Total Investitionen Netto Fr.  225‘969.40 
Kreditunterschreitung Netto Fr.    54‘030.60 
 
Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung vom 21. November 2011 die Kreditabrechnung genehmigt 
und als Orientierung an die Gemeindeversammlung verabschiedet. 
 
 
Die Gemeindeversammlung nimmt die Abrechnung des Ve rpflichtungskredits Sanierung Ge-
meindehaus zur Kenntnis. 
 
 
 
 
 
 
Traktandum Nr. 4 
 

 
4. Beratung und Beschlussfassung über einen Nachkre dit für zusätzli-

che Kosten ab Juni 2012 aus den Aufträgen an Dritte  für Verwal-
tungsarbeiten (Finanzen und AHV) 

 
 
Die langjährige Verwaltungsmitarbeitende Isabel Rufener, zuletzt als Finanzverwalterin tätig, hat per 
Ende Mai ihre Stelle gekündigt, um in einer grösseren Gemeinde eine neue Aufgabe zu übernehmen. 
In Anrechnung der Ferienguthaben hat Isabel Rufener ihre Arbeiten in Amsoldingen Mitte Mai abge-
schlossen. Obwohl in Paul Gasser, ehem. Gemeinderat, nahtlos ein Nachfolger (40%) gefunden wur-
de, bleibt bis Ende Juli eine Vakanz. Die neue Verwaltungsmitarbeitende Tamara Jenni wird das 
Team ab 23. Juli 2012 ergänzen. Bis dann - und über diese Zeit hinaus - ist vorgesehen, die Firma 
Finances Publiques, AG für öffentliche Finanzen und Organisation, Bowil, mit der Unterstützung und 
einem Coaching in der Finanzabteilung zu beauftragen. Die Gemeinde Amsoldingen konnte schon in 
früheren Jahren geschätzte Dienstleistungen der bewährten Firma in Anspruch nehmen. Dies ist um-
so wichtiger, als dass nebst den Rechnungen der Einwohnergemeinde Amsoldingen und der Kirch-
gemeinde Amsoldingen, bis Ende September diejenigen der Gemeinden Höfen und Oberstocken 
geführt und alsdann an diese beiden Gemeinden zurückgegeben werden. Für die AHV-Zweigstelle 
kann während einer kurzen Übergangszeit auf die Hilfe einer Nachbargemeinde gezählt werden. 
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Der Gemeinderat Amsoldingen beantragt gemäss Art. 4 lit. d in Verbindung mit Art. 6 Gemeindeord-
nung folgenden 
 

Beschlusses-Entwurf: 
 
 
Die Gemeindeversammlung genehmigt den Nachkredit vo n CHF 53‘100.00 für zusätzliche  
Kosten ab Anfang Juni 2012 aus den Aufträgen an Dri tte für Verwaltungsarbeiten.  
 
 
 
 
 
Traktandum Nr. 5 
 

 
5. Verschiedenes 
 
 
Wir hoffen, dass Sie durch die Botschaft über die zu behandelnden Traktanden bereits vororientiert 
sind und erwarten Sie gerne an der Gemeindeversammlung. 
 
 
Freundliche Grüsse 
GEMEINDERAT AMSOLDINGEN 
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Personelles 
 
Isabel Rufener, Finanzverwalterin, hat Am-
soldingen per Ende Mai verlassen 
Mit Bedauern musste der Gemeinderat die 
Kündigung von Isabel Rufener zur Kenntnis 
nehmen. Isabel Rufener wurde damals, nach 
der Lehre, welche sie schon in Amsoldingen 
absolviert hatte, weiterbeschäftigt. Seit August 
2007 arbeitete sie als Kaufmännische Sachbe-
arbeiterin und ab 01. Juli 2011 als Finanzver-
walterin bei der Einwohnergemeinde Amsol-
dingen. Nebst der anfallenden grossen Her-
ausforderung im Finanzbereich einer Berni-
schen Gemeinde führte Isabel Rufener auch 
die Finanzverwaltung der Einwohnergemein-
den Höfen und Oberstocken, der Kirchgemein-
de Amsoldingen sowie die AHV – Zweigstelle 
Amsoldingen - Höfen - Oberstocken. Allein 
diese Aufzählung macht deutlich, wie ungern 
wir uns von der langjährigen Mitarbeiterin ver-
abschieden. Isabel Rufener mit ihrer stets fröh-
lichen und umgänglichen Art hinterlässt nicht 
nur auf der Verwaltung eine grosse Lücke. 
Auch ihr Umgang mit der Bevölkerung und den 
Behördemitgliedern wurde immer sehr ge-
schätzt. 
An dieser Stelle danken wir Isabel Rufener 
ganz herzlich für die jahrelange Treue zur Ge-
meinde Amsoldingen. An der Gemeindever-
sammlung vom 25. Juni 2012 werden wir uns 
offiziell von ihr verabschieden. 
 
Der neue Finanzverwalter heisst Paul  
Gasser 
Aus den eingegangenen Bewerbungen wählte 
der Gemeinderat den bisherigen Gemeinderat 
Paul Gasser. Als ehemaliges Exekutivmitglied 
und Finanzvorsteher bringt er langjährige Er-
fahrung bei der strategischen Finanzführung 
mit. Auch auf operativer Ebene hat der neue 
Finanzverwalter aus der Privatwirtschaft um-
fangreiche Kenntnisse. Paul Gasser ist zu  
40 % angestellt, da er noch einer selbständi-
gen Arbeit nachgeht. Berufsbegleitend absol-
viert er als Hospitant die Finanzverwalteraus-
bildung an der WKS (Wirtschafts- und Kader-
schule Bern).  
Leider verliert die Gemeinde Amsoldingen da-
mit ein Gemeinderatsmitglied. Wegen Unver-
einbarkeit gemäss GO Art. 46 Abs. 1 und dem 
übergeordneten Recht nach Gemeindegesetz 
kann Paul Gasser das Amt als Gemeinderat 
nicht mehr länger ausüben. Wir bedauern die-
ses Ausscheiden, sind aber dankbar, nahtlos 
eine Nachfolge für Isabel Rufener gefunden zu 
haben. Für die geleistete Arbeit im Amt als 

Gemeinderat, welches Paul Gasser während 
sechseinhalb Jahren inne hatte, danken wir an 
dieser Stelle ganz herzlich. In seiner Demissi-
on schreibt Paul Gasser, dass ihm diese Auf-
gabe nebst Verständnis auch Einsicht in die 
Organisation einer Gemeinde mit ihren an-
spruchsvollen Aufgaben gebracht hätte. Er, 
und auch die verbleibenden Gemeinderatsmit-
glieder hoffen, dass auch in Zukunft Bürger 
bereit sind, gerade diese spannende Heraus-
forderung anzunehmen und sich für ein Amt 
zur Verfügung stellen. 
 
Neu- und Ersatzwahl infolge Demission von 
Paul Gasser am 20. August 2012 
Die Neu- und Ersatzwahl für ein Mitglied des 
Gemeinderates mit Wahldauer vom 20. August 
2012 bis 31. Dezember 2013 ist gemäss GO 
Art. 51 auf den 20. August 2012 angesetzt. Für 
die Durchführung dieser Wahl gelten die Be-
stimmungen der Gemeindeordnung der Ein-
wohnergemeinde Amsoldingen. Kandidatinnen 
und Kandidaten können nominiert werden 
(Formular auf www.amsoldingen.ch > Online 
Schalter oder am Schalter der Gemeindever-
waltung erhältlich). Gemäss Art. 51 GO hat die 
Anmeldung von Wahlkandidaten durch Grup-
pen von mindestens 10 in Gemeindeangele-
genheiten stimmberechtigten Bürgerinnen und 
Bürger innert 30 Tagen seit der Publikation 
(Thuner Amtsanzeiger vom 24. und 31. Mai 
2012) bis spätestens 25. Juni 2012 bei der 
Gemeindeschreiberei zu erfolgen. Die vorge-
schlagenen Wahlkandidaten haben unter-
schriftlich zu bestätigen, dass sie eine allfällige 
Wahl annehmen. Die Wahlvorschläge werden 
vom Gemeinderat mit der Botschaft, die durch 
die Post allen Haushaltungen zugestellt wird, 
bekanntgegeben. Von diesem Zeitpunkt an 
liegen die Wahlvorschläge in der Gemeinde-
schreiberei zur Einsichtnahme auf. 
Wenn für den Gemeinderatssitz kein/e Kandi-
dat/in vorgeschlagen wird, können an der Ver-
sammlung Vorschläge gemacht werden. Geht 
nur ein rechtsgültiger Wahlvorschlag ein, er-
klärt der Gemeinderat die/den Vorgeschlage-
ne/n als gewählt (stilles Wahlverfahren). 
 
Reorganisation Gemeindeverwaltung Am-
soldingen per 01. Oktober 2012 
Mit Beschluss vom 29. Februar 2012, als Folge 
des Abbruchs der Fusionsverhandlungen, hat 
die Gemeindeversammlung den Gemeinderat 
zur Aufhebung des Dienstleistungsvertrages 
mit den Gemeinden Höfen und Oberstocken, 
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welcher verbunden war mit der Führung derer 
Verwaltungsarbeiten, ermächtigt. Der Vertrag 
wurde rechtmässig per 30. September 2012 
gekündigt. Die Gemeindeverwaltung Amsol-
dingen wird damit reorganisiert und der Perso-
nalbestand muss reduziert werden. Ob die 
beiden geschätzten Verwaltungsmitarbeiten-
den Lara Saurer und Brigitte Kropf für die Ge-
meinden Höfen und Oberstocken weiterarbei-
ten werden, liegt in ihrer persönlichen Ent-
scheidung. 
Nur ungern werden wir uns Ende September 
von Lara Saurer trennen, welche seit 1. No-
vember 2009 für die drei Gemeinden gearbei-
tet hat. Mittlerweile hat Lara Saurer den Lehr-
gang als Gemeindeschreiberin abgeschlossen 
und wird mit diesem Diplom und den gemach-
ten Erfahrungen spielend eine neue Anstellung 
finden. Gut ausgebildete Personen sind in 
Bernischen Gemeinden sehr gefragt; der Stel-
lenmarkt zeigt dies sehr deutlich. 
Brigitte Kropf arbeitet erst seit Sommer 2011 in 
der Gemeindeverwaltung Amsoldingen, bezie-
hungsweise für die Gemeinde Höfen. Darüber, 
dass die Organisation der Verwaltung durch 
die Fusionsverhandlungen beeinflusst werden 
könnte, wurde von Beginn weg klar informiert.  
Für die geleistete Arbeit danken wir Lara  
Saurer und Brigitte Kropf ganz herzlich und 
wünschen den beiden privat wie beruflich alles 
Gute für die Zukunft. 
 

Tamara Jenni heisst die neue Verwal-
tungsmitarbeitende 
Zur Ergänzung des Teams konnte der Ge-
meinderat per Ende Juli Tamara Jenni anstel-
len.  
 
Die Lehrabgängerin schliesst demnächst ihre 
Ausbildung auf der Gemeindeverwaltung 
Grosshöchstetten ab. Sie hat sich dort wäh-
rend der dreijährigen Verwaltungslehre das 
Rüstzeug für ihre zukünftigen Aufgaben geholt. 
Es ist vorgesehen, dass sie nebst allgemeinen 
Verwaltungsaufgaben wie Telefon- und Schal-
terdienst vor allem in der Finanzabteilung ar-
beiten und Aufgaben in der AHV – Zweigstelle 
übernehmen wird. Herzlich Willkommen in 
Amsoldingen! 
 
Martin Strauss geht in Pension 
Martin Strauss, ehemaliger Gemeindeschrei-
ber und Finanzverwalter von Höfen, dann Fi-
nanzverwalter der Gemeinden Amsoldingen, 
Höfen und Oberstocken, wurde bereits letzten 
Sommer pensioniert. Er hat sich aber in 
verdankenswerter Weise zur Verfügung ge-
stellt, über einige Monate in der Finanzverwal-
tung als Unterstützung mitzuarbeiten. Per En-
de Mai hat Martin Strauss den Schritt in den 
wohlverdienten Ruhestand nun endgültig voll-
zogen. Wir danken nochmals ganz herzlich 
und wünschen ihm für den neuen Lebensab-
schnitt alles Gute. 
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Laubabfuhr 
 
Die Baukommission hat entschieden, die kostenlosen Laubabfuhren 
im Jahr 2012 an folgenden Daten durchzuführen: 
 

- Dienstag, 23. Oktober 2012 

- Dienstag, 27. November 2012  
 
Den aktuellen Abfallkalender finden Sie auf der Homepage www.amsoldingen.ch unter der Rubrik 
„Abfallentsorgung“. Selbstverständlich können Sie den ergänzten Abfallkalender auch kostenlos bei 
der Gemeindeverwaltung, Tel. 033 341 11 88, beziehen. 
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First Responder Gruppe Stockental 
 
Sofortige Hilfe bei Herznotfällen – First 
Responder im Einsatz 
Seit dem 1. Juli 2011 sind in den Gemeinden 
Amsoldingen, Höfen, Niederstocken, Ober-
stocken, Pohlern, Blumenstein und Uebeschi 
als Ergänzung zum regulären Rettungsdienst 
so genannte First Responder im Einsatz. Diese 
Samariterinnen und Samariter überbrücken als 
Erstversorger die Zeit bis zum Eintreffen der 
Rettungskräfte. 
 
First Responder bedeutet Erstantwortender. 
Wenn bei der Sanitätsnotrufzentrale 144 ein 
Notruf mit Vermerken wie „leblose Person“, 
„bewusstlose Person“ und/oder „Person mit 
starken Herzschmerzen“ eingeht, werden 
gleichzeitig wie die Rettungsequipe auch die 
First Responder aufgeboten. Diese sind dann 
am Unglücksort Erstversorger und leisten qua-
lifizierte, basismedizinische Erste Hilfe. Dabei 
kommunizieren sie mit dem Rettungsdienst 
und der Sanitätsnotrufzentrale und über-
brücken die Zeit bis zum Eintreffen des Ret-
tungsdienstes. 
 
Jede Minute zählt 
Mit jeder Minute, die ein Notfallpatient bei ei-
nem Herz-Kreislauf-Stillstand unversorgt bleibt, 
sinkt die Chance für eine erfolgreiche Wieder-
belebung um rund zehn Prozent. Die Ret-
tungsdienste sind nur selten innerhalb dieser 
Frist beim Patienten. Nebst Herzmassage und 

Beatmung ist eine frühe Defibrillation ein Eck-
pfeiler der erfolgreichen Wiederbelebung. 
 
Unmittelbar nach Eintritt eines solchen Ereig-
nisses wären bis 80 Prozent solcher Notfall-
patienten durch sofort eingeleitete Massnah-
men wiederbelebbar. 
 
Freiwillige Samariter und Samariterinnen für 
die Bevölkerung im Einsatz. Aus den Sama-
ritervereinen Amsoldingen und Blumenstein 
haben insgesamt 6 Samariter die Schulung bei 
den Rettungsdiensten erfolgreich bestanden. 
Es sind dies: Tanner Urs, Blumenstein, Hofer 
Martin, Uebeschi, Kropf Brigitte, Uebeschi, 
Zurbrügg Ursula, Uebeschi, Reber Bernhard, 
Amsoldingen und als Regionalverantwortliche 
Bähler Therese, KL / TL Samariterverein Am-
soldingen. Diese werden im Notfall via SMS – 
Gruppenaufruf direkt von der Notrufzentrale 
aufgeboten. Durch den Einsatz der First 
Responder soll eine deutliche Erhöhung der 
Überlebensquote erreicht werden. 

 
Wo hat es Defibrillatoren? 
Die Gemeinden Blumenstein, Uebeschi und 
Höfen haben bereits Defibrillatoren ange-
schafft, Amsoldingen plant eine Anschaffung. 
 
Das Ziel der Rettungsdienste ist im ganzen 
Einzugsgebiet der Rettungsdienste Spital STS 
AG solche First Responder Gruppen aufzu-
bauen. 



17 
 

A s u d i n g e r  2   l   2 0 1 2   

 

Kantonales Förderprogramm Energie 2012 
 
Mehr umfassende Gebäudesanierungen, 
mehr energieeffiziente und 2000-Watt-
kompatible Neubauten, mehr Wärme-
produktion aus erneuerbaren Quellen und 
grössere Stromeffizienz sind die Ziele das 
laufenden Förderprogrammes.  

 
Ohne GEAK ® kein kantonales Fördergeld! 
Ein gültiger GEAK® (Gebäudeenergieausweis 
der Kantone) ist neu Voraussetzung für das 
Erhalten von kantonalen Förderbeiträgen. Ein 
gültiger GEAK® ohne Beratungsbericht ist für 
alle Vorhaben ausreichend. Ein GEAK® mit 
Beratungsbericht wird zusätzlich gefördert. Er 
beinhaltet eine detaillierte Beurteilung von Ge-
bäudehülle und Haustechnik.  
 
Was wird gefördert? 
Energieeffiziente Gebäude:  Neubauten und 
Gebäudeanpassungen der GEAK-Klasse A/A 
oder MINERGIE-P oder Plusenergiegebäude 
(Jahresbilanz von Wärme und Strom positiv). 
Gebäudeanpassungen:  Verbesserung um 
mindestens zwei GEAK-Effizienzklassen. Bei 
unterschiedlicher Verbesserung bei Gebäude-
hülle und Gesamtenergieeffizienz zählt die 
kleinere Differenz. Besonders effiziente Ge-
bäude erhalten einen Bonus. Ersatzneubauten 
erhalten die gleichen Beiträge, jedoch keinen 
Effizienzbonus. 
Haustechnikanlagen:  Gefördert werden An-
lagen für thermische Sonnenenergienutzung, 
automatische Holzheizungen grösserer Leis-

tung (keine Förderung von Stückholz-
heizungen!), Wärmenetze, Ersatz von Elektro-
heizungen durch Heizungen mit erneuerbarer 
Energie sowie die Erstellung von Wärmeab-
gabesystemen beim Ersatz von Einzelraum-
Elektrospeicherheizungen. 
 
Höhe der Förderbeiträge 
Für energietechnische Gebäudesanierungen 
gibt es in der Zwischenzeit eine Vielzahl von 
Fördermöglichkeiten auf Stufe Bund, Kanton 
und Gemeinden (z.B. Uetendorf und Spiez). 
Auch Banken, Energieversorger und Bran-
chenverbände legen Förderprogramme auf. 
Oft sind sie zeitlich begrenzt oder haben eine 
finanzielle Obergrenze. Gründliche konzepti-
onelle Vorarbeit und ein genügend langer Pla-
nungshorizont sind Voraussetzung für gute 
Lösungen. Die Höhe der möglichen Förderung 
für eine Gesamtsanierung liegt schnell im Be-
reich von mehreren 10‘000 Franken, bei gros-
sen Objekten bis zu 300‘000 Franken. Fehler 
und Versäumnisse führen zu sehr unschönen 
Diskussionen zwischen den Beteiligten. 
 
So gehen Sie vor 
• Vorgehensberatung durch Regionale Ener-

gieberatung 
• Fachkräfte für die Ausarbeitung eines Sa-

nierungskonzeptes engagieren 
• Alle möglichen Förderbeiträge schriftlich 

und VOR Baubeginn beantragen. Nach-
träglich gibt es nichts mehr! 

• Gebäudeenergieausweis der Kantone 
GEAK mit genügend Vorlaufzeit bestellen. 
Bei Gebäudeanpassungen braucht es ihn 
bereits bei der Eingabe des Beitrags-
gesuches. 

• Realistischen Terminplan aufstellen. Punkte 
wie Steuerabzugsmöglichkeiten über meh-
rere Jahre und Realisierungsfristen der För-
derbeiträge mit einbeziehen. 

 
Infos:  www.dasgebäudeprogramm.ch, 
www.energie.be, www.energiefranken.ch 
 
Sie möchten sich beraten lassen? 
Regionale Energieberatung 
Markus May / Marco Girardi / Roland Joss 
Industriestrasse 6, 3607 Thun 
Telefon 033 225 22 90, eb@energiethun.ch
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Schulleitung und Schulkommission  
Primarschule Amsoldingen-Höfen 
 
 
Berichte zum Schulbetrieb und aus den Klassen 
 
Schon bald befinden wir uns am Ende des 2. Schuljahres nach der Schulfusion der ehemaligen Pri-
marschulen Amsoldingen und Höfen. Viele Kinder gehen heute mit grosser Selbstverständlichkeit per 
Bus oder Fahrrad ins Nachbardorf zur Schule und sind stolz auf ihre Selbständigkeit. Schon heute 
wissen wir, dass der Entscheid zur Vergrösserung der Schule richtig und wichtig war um für die Zu-
kunft gewappnet zu sein. So können wir mit Überzeugung diesen gemeinsamen Weg weitergehen. 
Die Zusammenarbeit im Lehrerkollegium ist eingespielt. Mit 5-6 Klassen zählt die Prim. Amsoldingen-
Höfen aber nach wie vor zu den kleinen Schulen im Kanton.  
 
Im folgenden kurzen Überblick über die aktuellen und zukünftigen Klassenzuteilungen können sich 
auch nicht Betroffene ein Bild machen: 
 
Schülerzuteilung seit der Fusion 

 

Schuljahr Klasse Standort Anzahl 

Kinder 

2010/11 Kindergarten Amsoldingen 21 

 1./2. Klasse Amsoldingen 22 

 2./3. Klasse Höfen 21 

 4./5. Klasse Höfen 17 

Total: 104 Kinder 5./6. Klasse Amsoldingen 23 

    

2011/12 Kindergarten Amsoldingen 22 

 1./2. Klasse Amsoldingen 18 

 3. Klasse Höfen 22 

 4./5. Klasse Höfen 18 

Total: 102 Kinder 5./6. Klasse Amsoldingen 22 

    

2012/13 Kindergarten 1 Amsoldingen 16 

 Kindergarten 2 Höfen 12 

 1./2. Klasse Amsoldingen 19 

 3. Klasse Höfen 13 

 4. Klasse Höfen 20 

Total: 99 Kinder 5./6. Klasse Amsoldingen 19 
 
 
Trotz rückläufiger Kinderzahlen bei den bereits eingeschulten Jahrgängen, darf per Schuljahr 2012/13 
ein Kindergarten im Schulhaus Höfen eröffnet werden, denn die Schülerzahlen steigen in den kom-
menden ca. 4 Jahrgängen überdurchschnittlich. Die weitere Entwicklung der Schülerzahlen ist im 
Moment noch nicht bekannt. 
 
Wir freuen uns, dass für den neuen Kindergarten Frau Christine Bruni gewählt werden konnte. Sie 
wird im Sommer diplomiert und arbeitet bereits als Unterstützungslehrkraft im Kindergarten Amsol-
dingen. Wir gratulieren ihr ganz herzlich zu ihrer Wahl. 
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Rückblick: 
Die 5./6. Klasse hat im Februar ein gelungenes Skilager im Lötschental verbracht. Auch der Skitag 
der 1.-5. Klasse durfte wieder unter guten Bedingungen durchgeführt werden.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Kindergarten hat ein zwergenhaftes Musiktheater aufgeführt. Die 1./2. Klässler haben sich mit 
dem NNM Thema „Post“ beschäftigt und die Post in Uetendorf kennenlernen dürfen. 3.-5. Klasse ha-
ben eine schokoladensüsse Zeit mit dem Thema Kakao verbracht und unter anderem eine 
Schoggifabrik besucht. Die 5./6 Klasse ist ins Mittelalter gereist und hat sich in verschiedenen Kampf-
techniken versucht sowie Kettenhemd und Ritterhelm anprobiert. 
 
Hier ein paar Schnappschüsse quer durch verschiedene Aktivitäten: 
 
Mehr Fotos sehen Sie auf der Homepage der Gemeinde unter ���� Fotoalbum oder Bildergalerie  
 
 
 
 
 
Ausblick:  
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Ausblick: 
 

� Die Schulschlussfeier  fällt in diesem Jahr auf den Freitag, 29. Juni 2012. Sie wird bei guter 
Witterung in Höfen stattfinden. Sie werden per Flugblatt eingeladen. 

 
Termine der schulischen Anlässe und Projekte finden  Sie jeweils auf der Homepage der Ge-
meinde unter Bildung ���� Agenda. 
 
Karin Weber   Barbara Kipfer   Bruno Ruchti 
Schulleitung   Ressortleitung Bildung  Präsident Schulkommission 
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Aus der Oberstufenschule; Info – Bulletin 
 
Aus der Planung des Schuljahres 2012/2013 
Im August 2012 werden nach aktuellem Stand 
47 Schülerinnen und Schüler in das  
7. Schuljahr übertreten. Mit gut 150 Schüler-
innen und Schülern können wir wie im laufen-
den Schuljahr 8 Klassen führen.  
 
LEVOS 
Die Testserie in Mathematik und Deutsch wur-
de bis 2011 unter dem Namen BIVOS (Bil-
dungsstandards in der Volksschule) durchge-
führt. Neu wird dieselbe Testanlage als LEVOS 
(Leistungsmessung in der Volksschule) be-
zeichnet. 
 
Auch in diesem Schuljahr werden die 8. und  
9. Klassen nach den Frühlingsferien ihr Wissen 
und Können unter Beweis stellen. 
 
PISA 2012 
Unsere Schule wurde zusammen mit rund 450 
weiteren Schweizer Schulen zur Erhebung 
ausgewählt. Diese erfolgt in der Zeit von Mitte 
April bis Ende Mai 2012 und betrifft vorwiegend 
die Schülerinnen und Schüler der 9. Klassen. 
 
Neues Leitbild 
An ihrer letzten Sitzung hat die Oberstufen-
kommission das vom Kollegium in verschiede-

nen Schritten erarbeitete Leitbild verabschie-
det. Es ist „schlanker“ und prägnanter als jenes 
von 1996. In dieser Zeit wurden die Schulen 
vom Kanton aufgefordert, ein Leitbild zu erstel-
len, um sich ein eigenes Profil zu geben.  
 
Da damals von der Sekundarschule zur Ober-
stufenschule gewechselt wurde, kamen neue 
Lehrpersonen aus den Oberstufen der umlie-
genden Schulen in das bestehende Kollegium 
in Thierachern. Die Auseinandersetzung mit 
pädagogischen und organisatorischen Fragen, 
mit Werten und Normen bildete eine gute 
Grundlage für das neue Team. 
 
Das neue Leitbild wird an Elternabenden vor-
gestellt und ist auf der Schulwebsite auf-
geschaltet. 
 
Die Leitsätze sind eine der Grundlagen für die 
Qualitätssicherung und -entwicklung. Sie sollen 
im Schulalltag mit allen Beteiligten gelebt wer-
den.  
 
Schulschlussfeier 
Die diesjährige Schulschlussveranstaltung fin-
det am Donnerstag, 5. Juli 2012 , statt und 
beginnt um 18.30 Uhr mit einem einstündigen 
offiziellen Teil. 

 
 
Elternanlass 2012 
 
Am 3. Mai luden Schule, Oberstufenkommissi-
on und Elternrat zum 2. Elternanlass ein. Das 
Thema „Kommunikation“ stand im Vorder-
grund.  
In vier Gruppen diskutierten gut zwanzig Eltern 
zuerst unter sich, was sie sich unter einer gu-
ten Kommunikation mit der Schule vorstellen. 
Während dieser Zeit tauschte sich das Kollegi-
um zur Kommunikation mit den Eltern aus. 
Nach etwa 40 Minuten verteilten sich die Lehr-
personen in die Diskussionsgruppen zum ge-
meinsamen Gespräch. 
Die Gruppen wurden von Kommissions- und 
Elternratsmitgliedern moderiert.  
 
In der abschliessenden Plenumsrunde stellten 
die ModeratorInnen die Ergebnisse, Erkennt-
nisse und Anliegen aus den Gruppen kurz vor.  
Einige Stichworte: 
-  Die Anwesenden sind grundsätzlich mit den 

Informationen aus der Schule zufrieden.  

 Manchmal werden einzelne Klassen zu spät 
informiert.  

- Persönliche Beziehung aufbauen und ver-
stärken (z.B. jährliche Elterngespräche, An-
lässe organisiert durch Elternrat) ist sehr 
wichtig und erleichtert die Kontaktaufnahme 
auch in schwierigeren Situationen. 

- Es ist nicht immer ganz klar, bei wem und 
wie Rückmeldungen angebracht werden 
können. 

 
Die Aussagen auf den Plakaten werden nun 
gesichtet und zusammengefasst. Sie dienen 
als Grundlage für Zielsetzungen im Bereich 
Zusammenarbeit und Kommunikation mit den 
Eltern. 
 
Die Schule dankt allen Eltern, Behörden- und 
Elternratsmitgliedern für ihre engagierte Teil-
nahme. 
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Wintersportlager der 8. Klassen  –  Berichte aus de r IId 
 
Alle Schülerinnen und Schüler der 8. Klassen 
der Oberstufenschule Thierachern besuchten 
vom 30.01.12 bis 03.02.12 das diesjährige 
Polysportivlager in Albinen bei Leukerbad. 
Die Anreise war hektisch, weil wir wenig Zeit 
hatten zum Umsteigen. Als wir in unserem 
verschneiten Ferienhaus Panorama ankamen, 
konnten wir unsere Zimmer beziehen. Es wa-
ren Sechserzimmer. Nach dem Lunch gingen 
wir gruppenweise auf die Piste. 
Beim Ski- und Snowboard fahren gab es Stär-
kegruppen, welche während der Woche ver-
schiedene Wintersportarten absolvierten. Nä-
here Informationen zu diesen Tagen finden Sie 
in den entsprechenden Texten.  
Unsere beiden Köchinnen bereiteten uns je-
weils das Essen zu.  
Am Abend fand immer eine Spielrunde und 
danach bis kurz vor die Nachtruhe ein Pro-
gramm statt. Am Mittwoch zum Beispiel schau-
ten wir einen Film. 
Die Rückreise fand wie die Anreise mit Bus 
und Zug statt. 
Nadine und Larissa 
 
Curling, Eislaufen, Eishockey und 
Burgerbad 
Einmal ging jede Gruppe auf die Eisbahn in 
Leukerbad. Als erstes erklärte uns Herr Gott-
schalk die Funktionsweise des Curlings. Schon 
nach ein paar Minuten konnten wir uns an die-
sem schwierigen Spiel versuchen. Bei dieser 
Gelegenheit konnte man Punkte für die Lager-
olympiade sammeln.  
Nach der Mittagspause, in der wir eine heisse 
Suppe geniessen durften, fuhren wir weiter mit 
dem Eislaufen und dem Eishockey. Wir muss-
ten einen Parcours meistern, der ebenfalls zur 
Lagerolympiade gehörte. Dabei war auch 
Ringtennis, bei dem man mit einem Eisho-
ckeystock (ohne Schaufel) und einem Donut 
ähnlichen Ring „dribbelte“. Parallel zu dem 
spielten wir Eishockey. Es machte allen sehr 
viel Spass, Freude und Lust auf mehr!  
 
Nachdem wir auf dem Eis waren, gingen wir 
ins Burgerbad. Es ist eigentlich ein Kurbad, es 
hat aber auch Wasserrutschen, Sport- und 
Freizeitbecken in denen man herumtollen 

kann. Da es dort eine Warmwasserquelle 
(45°C) hat, gibt es auch eine Dampfgrotte. 
Leider darf man dort erst ab 16 rein. Viele be-
nutzten auch das Kneipbad, wo man zuerst ins 
kalte dann ins warme Wasser steigen musste. 
 
Es gab auch ein Becken mit Massagedüsen, 
wo man alle 30 Sek. eine Station weiter gehen 
musste. Man konnte eine Rutschbahn mit 
Gummiringe herunterrutschen, es gab Einer- 
und Zweierringe. Um 17.00 mussten wir uns 
wieder draussen treffen und es ging es mit 
dem Bus zurück nach Albinen. 
Yanik, Pascal, Nicole und Carole 
 
Schneeschuhlaufen 
Einmal konnte jede Gruppe Schneeschuh-
laufen gehen. Wir fuhren um 9.00 Uhr nach 
Albinen Dorf. Dort wurden wir von unserem 
Führer Armin Mathieu empfangen. Danach 
sind wir mit Schneeschuhen auf eine Alp ge-
wandert. Es war recht anstrengend, aber dafür 
wurden wir mit einer prachtvollen Aussicht be-
lohnt. Hier konnten wir unseren Lunch essen. 
Danach machten wir uns langsam auf den 
Rückweg zu unserer Hütte. Das Hinunter-
gehen war um einiges leichter, da man grosse 
Teile hinunterrutschen konnte. Um 14.30 Uhr 
waren wir wieder in der Hütte und konnten 
unser Zvieri essen. Nach und nach kamen 
auch die anderen Gruppen von ihren Aus-
flügen zurück. Nach dem langen Tag gönnten 
wir uns eine warme Dusche, assen das Nacht-
essen und gingen nach dem Abendprogramm 
ins Bett und schliefen recht schnell ein. 
Benjamin und Cornelia  
 
Am Montagnachmittag und am Freitag gingen 
alle Schülerinnen und Schüler auf die Piste. Es 
gab verschiedene Geschwindigkeitsgruppen. 
Das Wetter war toll und die Pistenverhältnisse 
gut. Der Nebel im Tal störte nicht gross. Alle 
fuhren bis vier Uhr Ski. Am Freitag war es sehr 
viel kälter als am Montag. Wir lernten viele 
Tricks auf den Skis und Snowboards von unse-
ren Leitern. Das Skifahren war schön und wir 
hatten alle viel Spass. 
Franziska und Tamara 
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SchülerInnen-Austausch 
 
Vom 14. – 19. April 2012 besuchte eine Grup-
pe von 24 Schülerinnen und Schülern mit fünf 
Begleitpersonen unsere tschechischen Part-
nerschulen in Sezimovo Ústi. Wir wurden sehr 
herzlich aufgenommen. Reise und Aufenthalt 
verliefen angenehm und fast reibungslos, dafür 
erhalten unsere Schülerinnen und Schüler 
nochmals ein grosses Lob und ein grosses 
Merci. 
 
Alle Beteiligten nehmen ihre ganz persönlichen 
Eindrücke mit. In einem bunten Mosaik geben 
uns die Schülerinnen und Schüler Einblick ins 
spannende und abwechslungsreiche Pro-
gramm. 
 
Hinfahrt  
Wir sind am 14. April 2012 um 05.30 Uhr auf 
dem Viehschauplatz nach Tschechien abge-
fahren. Während den ersten zwei Stunden war 
es noch sehr leise im Car. Nach der ersten 
Pause waren dann alle richtig wach und wir 
schwatzten sehr viel. In der Mittagspause nach 
München konnten wir in einen Mc Donald et-
was essen gehen. 
Zwei Stunden vor der Ankunft waren ein paar 
schon sehr aufgeregt. Eine Stunde vor Ankunft 
waren alle nervös, einige hatte sogar ein biss-
chen Bauchweh oder Schweissausbrüche.  
Beim letzten Zwischenhalt, etwa eine halbe 
Stunde vor Tabor, konnten wir nochmals aus-
steigen, Ball spielen oder spazieren, frische 
Luft schnappen und uns etwas beruhigen, be-
vor uns die Gastfamilie in Empfang nahm. 
Fabian & Jannick 
 
Ankunft 
Als wir in Sezimovo Usti bei der Schule anka-
men, war die Stimmung kaum auszuhalten! 
Alle quatschten durcheinander. Es waren Sät-
ze wie: „Ich will nach Hause!“, „Die starren uns 
alle so blöd an!“ und „Wir blamieren uns total!“ 
zu hören. Als der Bus anhielt, traute sich nie-
mand auszusteigen und alle standen im Gang 
des Busses und wünschten sich wieder nach 
Hause fahren zu können. 
Auf dem Vorplatz des Schulhauses waren 
ganz viele Leute, die miteinander redeten und 
uns musterten. Wir kamen uns alle ziemlich 
doof vor! Wir mussten alle unser Gepäck holen 
und dann liefen wir in die Aula der Schule. Dort  
begrüsste uns die tschechische Schulleitung 
auf Tschechisch. Eine tschechische Lehrerin 
konnte gut Deutsch und übersetzte die Worte 
des Schulleiters. Danach wurde immer jemand 

von uns und sein Tscheche aufgerufen. Unser 
Austauschkind gab uns ein Couvert, in dem 
das Taschengeld, das wir von der tschechi-
schen Schule bekamen, und ein Programm der 
Woche war. Wir verabschiedeten uns von un-
seren Freunden, nahmen unser Gepäck und 
dann durften wir mit unserem Tschechen und 
seiner Familie mitgehen. Das war schon ein 
mulmiges Gefühl, ohne Freunde in einem 
fremden Land, wo man die Sprache weder 
sprechen konnte noch verstand. Okay, zum 
Glück konnten wir ein wenig Englisch spre-
chen! ;-) 
Julia & Tabea  
 
Familientag 
Am Samstagabend sagte uns die tschechische 
Familie was wir morgen machen!  Sie sagte 
uns, wir gehen Morgen in eine Burg Mittages-
sen. Etwa um 12.30 Uhr waren wir dort. In der 
Burg sah es aus wie im Mittelalter. Wir assen 
Ente und Kartoffel-Gemüseknödel und tranken 
Cola. Danach fuhren wir mit dem Auto etwa 
eine Stunde, dann gingen wir auch noch Glace 
essen, sie war lecker! ☺        
Unser nächstes Ziel war ein Funland, dort hat-
te es verschiedene Hüpfmatten. Francine, Mi-
chelle und Simone hatten an diesem ersten 
Tag mit den Gastfamilien sehr viel Spass! Am 
Abend gingen wir noch nach draussen, um zu 
reden. 
Michelle & Francine 
 
In der Schule 
Am Montag 
mussten wir um 
8.00 Uhr in der 
Schule sein. In 
Gruppen erstell-
ten wir Steck-
briefe über die 
jeweiligen Län-
der. Dazu durf-
ten wir auch das 
Internet nutzen. 
Schon bald war 
die Zeit um und 
wir wechselten 
ins andere 
Schulhaus. Dort 
setzen wir uns alle an die Tische und schauten 
einem Glasbläser zu, wie er aus Glas ver-
schiedene Figuren blies und formte, unter an-
derem auch einen kleinen, süssen Elefanten. 
Danach durften wir selber eine kleine Kugel 
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blasen. Es war gar nicht so einfach, denn man 
durfte nicht zu fest, aber auch nicht zu wenig 
fest blasen und dazu musste man auch noch 
das Glasröhrchen drehen. Dann war der Mor-
gen auch schon vorbei und wir gingen in die 
Schulkantine zu Mittag essen. Es gab als Vor-
speise eine Gemüse-Brot-Suppe, danach Reis 
mit Sauce und Fleischstückchen und zum 
Dessert ein süsses Küchlein, wo wir nicht 
wussten, was genau drin war. Aber es war 
fein. Danach hatten wir Freizeit. Um 14.00 Uhr 
trafen wir uns in Tabor und hatten dort einen 
Auftrag.  
 

 
Am Abend mussten wir um 19.00 Uhr mit un-
sern Sportsachen wieder in der Schule sein. 
Wir konnten wählen, ob wir Volleyball oder „ 
Ringo“ spielen wollten. Bei „Ringo“  spielten 
zwei Gruppen gegeneinander. In der Mitte der 
Turnhalle war ein Netz gespannt. Es gab zwei 
Ringe, die man wie ein Frisbee über das Netz 
werfen musste. Die andere Mannschaft musste 
den Ring fangen und wieder übers Netz wer-
fen. Wenn man einen Ring auf den Boden fal-
len liess, gab es einen Punkt für die andere 
Mannschaft. Die schweizerische Mannschaft 
hat, obwohl sie das Spiel noch nie gespielt 
hatte, einmal gegen die tschechische Mann-
schaft gewonnen. Wir fanden diesen Tag inte-
ressant und lustig.  
Nadja & Axana 
 
Ein Nachmittag in Tábor 
Wir trafen uns alle um zwei Uhr in der Altstadt 
von Tábor. Die meisten kamen mit Bussen, 
andere mit dem Auto und wieder andere ka-
men zu spät. Als wir dann komplett waren, 
teilten wir uns in Gruppen auf und gingen mit 
einem Stadtplan, 10 Fragen und Schreibzeug 
los. So schlenderten wir durch die ganze Stadt 
und mussten zum Beispiel eine Statue oder 
eine Kapelle aufsuchen und Aussagen darüber 
machen. Weil wir alle so gut miteinander aus-
kamen, war es sehr lustig, auch wenn unser 
Englisch nicht ganz perfekt war. Gegen Ende 

ging allen ein bisschen die Energie aus, denn 
es war sehr kalt und dazu regnete es noch in 
Strömen. Deshalb kehrten die meisten noch in 
ein Restaurant ein. Alle gingen selbstständig 
nach Hause und bereiteten sich auf den Abend 
vor. 
Simon 
 
Prager Burg – Veitsdom 
Am Dienstag machten wir einen Ausflug nach 
Prag. Die Fahrt dauert 1,5- 2 Stunden, je nach 
Verkehrsverhältnissen.  
Nach einem kurzen Fussmarsch durch einen 
prachtvollen Park erblickten wir die Prager 
Burg. Die Wege im Innenhof der Burg waren 
piekfein herausgeputzt. Wir besichtigten ver-
schiedene Sehenswürdigkeiten, darunter den 
Königspalast. Im Palast hat es einen der 
grössten Festsäle Europas. In diesem Raum 
fanden früher Audienzen und sogar Ritterspie-
le mit Pferden statt!  
In diesem Gebäude hat auch der Prager Fens-
tersturz stattgefunden, bei dem Wachen des 
Königs aus religiösen Gründen zum Fenster 
hinausgeworfen worden waren. Sie alle über-
lebten aber den Sturz, da er durch Müllberge 
unterhalb des Fensters abgefangen wurde. 
Ausserdem waren wir im riesigen, prunkvollen 
Veitsdom und beobachteten eine Wachablö-
sung bei einem der Regierungsgebäude. 
Wir spazierten durch viele kleine Gässchen 
und überquerten die berühmte Karlsbrücke. 
Auch die Shoppingfreudigen unter uns kamen 
auf ihre Kosten: Wir durften ca. zwei Stunden 
selbstständig durch Prag flanieren.  
Nachdem alle beim Treffpunkt eingetroffen 
waren, marschierten wir zum Car und fuhren 
zurück zur Schule, wo wir von unseren Gast-
familien abgeholt wurden. 
Nadine & Larissa  
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Die Karlsbrücke  
Am Dienstag machten wir uns auf den Weg 
nach Prag, um uns dort kulturell wichtige und 
spannende Sehenswürdigkeiten anzusehen. 
Eines dieser Dinge war unter anderem die be-
rühmte Karlsbrücke, eine Brücke, die die Alt-
stadt mit der Kleinseite verbindet. Die histo-
risch bedeutsame Verbindung führt über die 
Moldau in Prag. Es handelt sich um eine der 
ältesten noch erhaltenen und aus Stein ge-
machten Brücken in ganz Europa. Sie wurde 
im 14. Jahrhundert errichtet und erhielt ihren 
heutigen Namen erst im Jahr 1870. Sie gilt als 
Wahrzeichen der Stadt und gehört zu den na-
tionalen Kulturdenkmälern. In der Mitte hat 
man einen wunderschönen Blick auf die Stadt 
und deren Besonderheiten. Auch auf der 
Karlsbrücke selbst gab es viel zu sehen, wie 
zum Beispiel die Strassenmusikanten mit ihren 
verschiedenen Instrumenten oder die Maler, 
die verschiedenste Bilder von Touristen und 
Prominenten abbildeten. Leider kamen wir 
nicht dazu, uns zeichnen zu lassen. Dennoch 
hat es uns sehr gefallen, den Künstlern beim 
Erstellen der Portraits zuzusehen. Nach eini-
gen gelungenen Fotos begaben wir uns zum 
Ende der Brücke, dort kamen wir an ein gros-
ses Tor. Nach dem Eintreffen der anderen 
Schüler/Schülerinnen und unserer Begleitper-
sonen warfen wir noch einen Blick zurück, um 
die Erinnerungen gut fest zu halten, die wir auf 
dieser Brücke gewonnen hatten. 
Nicole & Patrizia  

 
Shoppen in Prag 
Nachdem wir im alten Königsschloss von Prag 
gewesen waren, gingen wir ins goldene Gäss-
chen, wo wir bereits kurz shoppen konnten. 
Dann mussten wir aber auch schon wieder los. 
Aber nachdem wir über die Karlsbrücke ge-
schlendert waren, konnten wir dann auch noch 
eine lange Zeit shoppen gehen. Es gab sehr 
viele Läden, auch viele, die wir bei uns in der 
Schweiz auch haben. Es gab in dieser Gasse 
etwa drei Mac Donalds, was für uns sehr lustig 
war. Es gab auch sehr viele grosse Kleiderlä-
den und kleine Souvenirgeschäfte. Wir hatten 
aber nicht genug Zeit um in alle Läden zu ge-
hen, in die wir wollten, aber es war auch sonst 
lustig. Danach trafen wir uns alle auf dem 
Wenzelsplatz, und dann mussten wir auch 
schon nach Hause. Das Shoppen in Prag war 
sehr lustig, man konnte viele spannende Sa-
chen sehen und auch viel erleben.  
Patricia & Simone 
 
 

Besuch der Graphitminen  
Als wir uns am Morgen beim Schulhaus trafen, 
waren alle schon gespannt auf den heutigen 
Ausflug. Mit dem Car fuhren wir nach Český 
Krumlov. Dort angekommen, begaben wir uns 
zu den Graphitminen. Zuerst konnten wir uns 
verpflegen, weil die Gruppe der Tschechen mit 
der Führung dran war. Als wir an der Reihe 
waren, wurden wir von einem Angestellten 
instruiert. Wir mussten aus Sicherheitsgründen 
Anzug, Gummistiefel und Helm anziehen. Jetzt 
setzten wir uns in die Grubenbahn, die uns in 
den Untergrund führte. Es faszinierte uns, wie 
das Bergwerk abgearbeitet war. Andererseits 
war es aber auch bedauerlich, dass Menschen 
unter solchen Umständen arbeiten mussten. 
Der Leiter führte uns durch die ehemalige Gra-
phitmine für den Abbau von Bleistiftminen. Das 
heutige Bergbaumuseum ist über zwei Kilome-
ter lang und es hat eine konstante Temperatur 
von 10° Celsius. Wir gingen durch die Grube, 
während wir interessiert und staunend zuhör-
ten. Es war eigenartig, wieder Tageslicht zu 
sehen. Wir wuschen die Stiefel und konnten 
die Überzüge ausziehen. Es war ein eindrück-
liches, spannendes und lustiges Erlebnis.  
Livia & Carina 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Český Krumlov   
Nachdem wir die Graphitmine besucht hatten, 
gingen wir in die Innenstadt von Český 
Krumlov. Wir teilten uns in Gruppen von min-
destens drei Personen auf, um die Stadt zu 
besichtigen und Souvenirs zu kaufen. Cêsky 
Krumlov kann von einer Burg aus von oben 
betrachtet werden. Diese hat eine schöne 
Parkanlage. Die Stadt besteht vor allem aus 
alten, sehr schönen Häusern. An diesem Tag 
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war es sehr sonnig und als wir eine Gelateria 
sahen, kauften wir uns eine Glace. 
Renato & Caspar 
 
Abschied 
Am Donnerstagmorgen begaben wir uns früher 
als in dieser Woche üblich auf den Weg zur 
Schule. Dort mussten wir uns langsam verab-
schieden. Wir standen da mit gemischten Ge-
fühlen! Auf der einen Seite freuten wir uns da-
rauf, zu Hause den „Luxus“ zu geniessen! Auf 
der anderen Seite hatten wir beide zu unseren 
Tschechinnen eine enge Verbindung aufge-
baut. In diesen wenigen Tagen lernten wir uns 
sehr gut kennen. Wir waren fast den ganzen 
Tag immer mit ihnen zusammen. 
Bevor wir abreisten, bekamen wir von unseren 
Gastgeberinnen ein Geschenk. Beide fingen 
an zu weinen und uns wurde auch ganz mul-
mig. Nachher gings los nach Hause. Wir ver-
missen unsere Tschechinnen sehr und freuen 

uns, wenn wir sie endlich wieder sehen. Bis 
dann gibt’s Kontakt auf Facebook. 
Flavia & Janine 
 
Heimfahrt 
Nach der Abschiedsszene stiegen wir in den 
Car. Zum Teil freuten wir uns, aber manche 
waren auch traurig. Viele vermissten ihre 
tschechische Familie. Die Reise war sehr lustig 
und dauerte 12 Stunden mit etwa vier Pausen. 
Als wir in Thierachern ankamen, erwartete uns 
ein grosses „Empfangskomitee“. Die meisten 
freuten sich wieder zu Hause zu sein, in der 
vertrauten Umgebung. 
Carole & Sina 
 
Am Samstag, 2. Juni 2012 werden wir 32 Ju-
gendliche und ihre Begleitpersonen in Thiera-
chern empfangen. Wir hoffen, dass sie nach 
ihrem Besuch ebenfalls mit vielen guten Erleb-
nissen und bleibenden Erinnerungen auf ihren 
Aufenthalt zurückblicken können. 

Český Krumlov 
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Ausblick 
Die Regionale Offene Jugendarbeit ist seit 
dem 1. Januar nicht mehr der Präsidial-
abteilung der Gemeinde Uetendorf ange-
gliedert, sondern beim Regionalen Sozialdienst 
als eigenständiges Standbein eingebettet.  
 
Im 2012 müssen wir beim Kanton Bern die 
neue Ermächtigung zur Finanzierung mittels 
Gesuch einholen und das dafür notwendige 
Leitbild erarbeiten und neue Wirkungsziele 
festlegen. 
 
Das 2012 ist bereits in vollem Gange und wir 
sind an allen Ecken entweder als Team oder 
zusammen mit den Jugendlichen am Planen 
Bereitstellen und Ideen verwirklichen. Die zeit- 
und terminreichste  Zeit in unserer Jugendar-
beit, April bis Juli ist angebrochen und es läuft 
ganz vieles gleichzeitig. 
 
Wenn die Geschäftsleitung Uetendorf den An-
trag bewilligt, wird Yannick Charles von 
Bonstetten sein 12monatiges Praktikum bei 
uns begingen. Wir heissen ihn im Team herz-
lich willkommen und er wird sich dann selber 
noch vorstellen. 
 
Der Bauwagen ON TOUR, unser mobiles Ju-
gendbüro wird seinen Rundgang in Höfen star-
ten und während der Zeit vom 16. April bis 13. 
Mai auf dem Kiesplatz Öffnungszeiten für Kin-
der und Jugendliche anbieten. Danach geht es 
weiter nach Amsoldingen zur Mehrzweckhalle 
wo noch nicht ganz klar ist, wann und wie lan-
ge. Ziel ist auf jeden Fall, für die Jungs in Am-
soldingen gezielte Projekte auf die Beine zu 
stellen. Anregungen nimmt Urs Rohrbach be-
reits jetzt gerne entgegen! 
 
Facebook Einführungskurse für Eltern und 
Interessierte 
Nach unseren zwei gelungenen Veranstal-
tungen im November an der Oberstufe Thiera-
chern zu „Facebook, netlog und Co.“ bieten wir 
persönliche Einführungskurse für Eltern und 
Interessierte unserer Region an.  

 
 
 
 
 
 

 
Von den richtigen Sicherheitseinstellungen, 
über erzieherische Fragen und Anliegen, hin 
zum Allgemeinwissen rund um Facebook kön-
nen Erwachsene bei uns einen Termin verein-
baren und wir beraten und begleiten sie in der 
Entdeckung oder Erforschung dieser virtuellen 
Welt. 
 
Sie lernen die Tücken und Fallen kennen, mit 
denen auch ihre Kinder konfrontiert sind und 
können sie somit besser begleiten und unter-
stützen. 

Rückblick 

Einweihung der Räumlichkeiten  
 

 
Anfangs Januar luden wir zum Einweihungs-
Apéro einen kleinen Kreis derer ein, mit denen 
wir punktuell zusammenschaffen. Der Einla-
dung folgten ca. 17 Vertreterinnen und Vertre-
ter der Schulleitungen, Kommissionsmitglieder 
und unserer spezifischen Netzwerkpartner. Wir 
präsentierten unser neues Büro an der 
Aegertenstrasse, das neu gestaltete Jugend-
büro an der Dorfstrasse und besprachen 
Schnittstellen unserer Arbeit. Die Räume fan-
den so grossen Anklang, dass nun die Idee 
eines regelmässigen Erwachsenen-Treffs im 
Raum schwebt. Wir bleiben an der Idee weiter 
dran.  

 



28 
 

A s u d i n g e r  2   l   2 0 1 2   

 

Höfen – Bunkerparty vom 31. März 2012 

 
Rund 35 Gäste durfte das Partyteam beste-
hend aus vier 9. Klässlern und einem 10. 
Klässler am Samstagabend in der Zivilschutz-
anlage begrüssen. Der Abend verlief friedlich 
und angenehm.  
 
An diesem Abend war die Jugendarbeit aber 
auch ausserhalb des Partyareals präsent und 
sprach mit Jugendlichen über ihren Alkohol-
konsum und das leidige Thema „Abfall hinter-
lassen“. Die Projekte der Jugendarbeit sind 
nämlich immer alkoholfrei!  
 
Es kam zu keinen Zwischenfällen, jedoch wol-
len wir die Eltern ermuntern, ihre Kinder doch 
nach dem Ausgang in Empfang zu nehmen 
und mal nachzufragen, was denn so konsu-
miert wurde.      

 

New-Point Thierachern 
Am letzten Freitag lief parallel zur Öffnungszeit 
ein Abschlusstheater im Oberstufenschulhaus. 
Urs Rohrbach entschied kurzerhand mit der 
Besuchergruppe das Theater anschauen zu 
gehen und den Treff zu schliessen. Diese Idee 
kam sehr gut an und alle genossen das Spek-
takel.    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Standorte und Kontakt 
 
Die Räumlichkeiten teilen sich neu auf: 
Jugendbereich mit Arbeitsplatz, als Pro-
jektdrehscheibe  
und Treffpunkt zum Arbeiten mit Jugendli-
chen  
Dorfstrasse 32, 3662 Uetendorf 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Regionales Jugendbüro  
Erwachsenenbereich mit Infothek, Bera-
tungsecke und 
Sitzungsmöglichkeiten, Büro der 
Jugendarbeiter/innen 
Aegertenstrasse 1 (ehemaliger Blumenladen), 
3661 Uetendorf              
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mail:  jugend-buero@uetendorf.ch  
Homepage:  www.jugend-buero.ch 
Facebook:  facebook@jugendbuero.ch 
Telefon:  033 345 89 70  
 
Auf Facebook sind wir für Erwachsene unter 
facebook@eltern-buero.ch zu finden. 
Jugendliche und Erwachsene können sich auf 
ihrem jeweiligen Profil mit uns befreunden und 
von dort aus auf alle Informationen zugreifen, 
sich beraten lassen oder einfach Austausch 
halten. 
 
 
Eine gute Zeit wünscht das 
Team des Regionalen Jugendbüros 
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Lust bei uns mitzusingen? 
 

Wir singen vorwiegend kirchliche Werke, sind aber auch offen für andere Musiksparten, z. B. in Zu-
sammenarbeit mit Gast-Chören, Orchestern etc.  Wir bieten gerne Gelegenheit, um projektbezogen 
mitzuwirken. Wir proben  einmal wöchentlich am Montagabend. 

 

interessiert? 
 

Schau doch ungeniert und unverbindlich einmal bei  uns herein, wir freuen uns auf deinen Besuch. 
Für nähere Auskünfte stehen dir die nachstehenden Kontakte gerne zur Verfügung. 
 
Übrigens, es läuft einiges in unserem Chor, unsere nächsten Projekte sind: 
 
• Mitwirkung am Erntedank-Gottesdienst vom So, 21.10.2012 mit Liedern wie Am Thunersee von 

Adolf Stähli, mit dem Refrain von Jürg Neuenschwander an der Orgel und Lueget vo Bärge u Tal 
von Susanne Würmli-Kollkopp 

 
• Gemeinsames Konzert mit dem Jodlerchörli Bärgarve Längenbühl unter der Leitung von Christian 

Hodler am Sa, 27.10.2012 in der Kirche Amsoldingen und am So, 28.10.2012 in der Kirche Un-
terseen. Nebst Werken von Adolf Stähli, wiederum begleitet vom Stähli-Kenner Jürg 
Neuenschwander an der Orgel, kommen die verschiedensten Jodel- und Volkslieder zur Auffüh-
rung. 

 
Lust uns dabei zu verstärken? Herzlich willkommen, die Proben dafür beginnen am Mo, 06.08.2012 
um 20.00 im Kirchgemeindesaal Amsoldingen.  
 

Kontaktadressen:  
 

Dirigentin:  Sandra Tosetti 
   031 839 93 86 
   sandratosetti@zapp.ch 
 
Präsident:  Fritz Tschabold 
   033 345 17 17 
   tschabold.fritz@bluewin.ch 
 
Homepage:  www.ref.ch/amsoldingen 
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Redaktion Asudinger  
Lara Saurer 

Telefon 033 341 11 88 
lsaurer@amsoldingen.ch  

 
Öffnungszeiten Gemeindeverwaltung 

Telefon 033 341 11 88 
Fax 033 341 16 36 

Montag 13.30-17.30 Uhr 
Dienstag 08.00-12.00 Uhr 

und 13.30-18.00 Uhr 
Mittwoch geschlossen 

Donnerstag 08.00 – 12.00 Uhr 
Freitag 08.00-12.00 Uhr 

 
AHV-Zweigstelle 

André Chevrolet 
Öffnungszeiten: 

Gemäss Öffnungszeiten 
der Gemeindeverwaltung 

Telefon 033 341 11 88 
Fax 033 341 16 36 

a.chevrolet@amsoldingen.ch 
 

Office Turnhalle 
Telefon 033 341 16 45 

 
Gemeindepräsidentin 

Esther Siegenthaler 
Telefon 033 341 14 72 
Mobile 079 236 09 30 

e.siegenthaler@amsoldingen.ch 
 

Gemeindeschreiber 
André Chevrolet 

a.chevrolet@amsoldingen.ch 
 

Finanzverwalter 
Paul Gasser 

p.gasser@amsoldingen.ch 
 

Gemeinderäte 
Esther Siegenthaler: Präsidentin, Präsidiales, Sicherheit 

Roland Grossenbacher: Vize-Präsident, Bau, Liegenschaften, Wasser, Tiefbau, Abfall 
Monika Brunner: Soziales, Gesundheit, Kultur 

Vakant:  Finanzen, Umwelt, Verkehr 
Barbara Kipfer:  Schule, Bildung, Sport 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


